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SCHON GEWUSST?

Der Feuersalaman-
der ist eine europäi-

sche Amphibienart aus
der Familie der Echten Sa-
lamander. Sein wissen-
schaftlicher Name lautet:
Salamandra salamandra.

TIPP DER WOCHE

Salamandern
auf der Spur

Eine Nachtwanderung
zum Thema „Feuersala-
mander“ veranstaltet das
Landschaftsinformations-
zentrum Wasser und
Wald Möhnesee (Liz). Ge-
meinsam geht es im Arns-
berger Wald auf die Su-
che nach den schwarz-
gelben Amphibien. Für
Interessierte ab zehn Jah-
re. Anmeldung an
post@liz.de.

Nachts im Wald

Freitag, 10. Oktober,
20 Uhr, Einfahrt zum
DPSG-Seehaus (Forst-
straße)
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Mutig über Ängste reden
Wenn Kinder Probleme verstehen, kommen sie damit zurecht
VON JULIKA ENDERS

Lippstadt – Angst ist erstmal
etwas Gutes. Das klingt ko-
misch, weil sich Angst doch
ziemlich schlecht anfühlt.
Aber sie funktioniert als
Warnsystem und beschützt
uns vor Gefahren. Angst
kann aber auch selbst zur Ge-
fahr werden. Und zwar dann,
wenn sie unser Leben be-
stimmt und wir aus Angst be-
stimmte Dinge nicht mehr
tun.

Sehr viele Menschen haben
so eine krankhafte Angst. Das
erzählt Melanie Gräßer. Die
Lippstädterin ist Psychothera-
peutin und behandelt Kinder,
Jugendliche und Erwachsene
mit psychischen Problemen.
Denn genauso wie der Körper
krank werden kann, kann
auch unsere Psyche, also un-
sere Gefühlswelt krank wer-
den. Dann sind Psychothera-
peuten eine wichtige Hilfe
auf dem Weg zum Gesund-
werden.

„Viele Menschen haben
Angst vor Spinnen, das ist
erstmal nicht so schlimm“,
sagt Melanie Gräßer. Wenn
die Menschen dann aber
nicht mehr ihre Wohnung
verlassen, weil sie Angst ha-
ben, draußen einer Spinne zu
begegnen, wird die Angst zur
Krankheit. „Wir nennen das
pathologisch“, erklärt Mela-
nie Gräßer. Oft merkt man
das auch an körperlichen Re-
aktionen wie Schwitzen und
Herzrasen.

Und wie geht man mit so
einer pathologischen Angst
um? „Wichtig ist, darüber zu
sprechen“, sagt die Therapeu-
tin. Das gilt übrigens auch für

Kinder, die solche Ängste bei
ihren Eltern bemerken. „Kin-
der sind da sehr sensibel,
auch wenn die Eltern den-
ken, sie merken das gar
nicht, bekommen sie sehr
viel mit“, weiß Melanie Grä-
ßer. Die Kinder sollten sich
einer Bezugsperson wie der
Kinderärztin oder dem Leh-

rer anvertrauen, wenn sie be-
merken, dass mit ihren El-
tern etwas nicht stimmt.

„Am besten ist es natürlich,
wenn die Eltern selbst offen
mit ihren Kindern darüber re-
den“, sagt Melanie Gräßer.
Dann könnten die Kinder das
Verhalten besser verstehen
und suchten die Schuld nicht

bei sich selbst. „Kinder spü-
ren sehr genau, wenn es ih-
ren Eltern nicht gut geht, be-
sonders wenn ein Elternteil
unter einer Angststörung lei-
det, kann das für Kinder ver-
wirrend und belastend sein“,
erklärt die Therapeutin. „Kin-
der merken, dass Mama oder
Papa in bestimmten Situatio-
nen ängstlich oder vermei-
dend reagieren, doch oft feh-
len ihnen die Worte und das
Verständnis, um diese Reak-
tionen einordnen zu können.
Ohne Erklärungen können
Unsicherheiten, Schuldge-
fühle oder sogar eigene Ängs-
te entstehen.“

Aber es gehört viel Mut da-
zu, über psychische Proble-
me zu sprechen. Oft wollen
Eltern ihre Kinder schützen
und sprechen solche Proble-
me deshalb nicht an. Aber:
„Wenn Kinder etwas verste-
hen, kommen sie mit allem
zurecht“, betont Melanie Grä-
ßer. Und die Kinder sehen:
Mama oder Papa haben ein
Problem, aber sie machen et-
was dagegen. Das stärkt die
Kinder auch im eigenen Um-
gang mit Problemen.

Wer den ersten Schritt ge-
schafft hat und über seine
Angst spricht, kann dann hof-
fentlich auch Hilfe bekom-
men. Leider sind psychothe-
rapeutische Praxen jedoch
sehr voll, so dass man gar
nicht so leicht einen Termin
bekommt. Manchmal kann
auch eine Gesundheitsapp
helfen. Eine sogenannte Di-
GA wird von der Ärztin ver-
ordnet und enthält viele
Tipps und Anwendungen,
mit dem Problem fertig zu
werden.

Gemeinsam geht vieles leichter: Kinder sollten sich jeman-
dem anvertrauen, wenn sie merken, dass mit ihren Eltern
etwas nicht stimmt. FOTO: DPA

Melanie Gräßer mit ihrem
Buch über Angst.

Viele Kinder wachsen mit einem psychisch erkrankten Elternteil auf
gen: Studien zeigen, dass betroffene
Kinder ein höheres Risiko haben, im
Laufe ihres Lebens selbst eine psychische
Erkrankung zu entwickeln. Darum ist es
so wichtig, über das Thema Angst zu
sprechen und es ernst zu nehmen.

sind dabei Frauen fast doppelt so häufig
betroffen wie Männer (Robert Koch-In-
stitut, 2024). Für Kinder bedeutet das:
Etwa ein Viertel der 0- bis 16-jährigen
Kinder wächst mit einem psychisch er-
krankten Elternteil auf. Und das hat Fol-

Angststörungen sind in unserer Gesell-
schaft weit verbreitet. Etwa acht von
hundert Menschen leiden in Deutsch-
land unter Ängsten. Damit gehören
Angststörungen zu den häufigsten psy-
chischen Erkrankungen. Von Ängsten

Erklärbuch für Kinder
„Lulu kickt die Angst ins Aus“
heißt das Kinderfachbuch der
Lippstädter Autoren Melanie
Gräßer und Eike Hovermann
jun. Darin geht es um Eltern-
ängste und deren Auswir-
kung auf Kinder. Das Beson-
dere an diesem Buch: Es rich-
tet sich an Therapeuten und
gleichzeitig an Familien. Die
Geschichte von Lulu vermit-
telt Kindern das Thema Angst
und zeigt ihnen Möglichkei-
ten, damit umzugehen.

Aller guten Dinge sind drei
Mit drei Siegen in drei Spielen startete die Handball-D-Ju-
gend des TuS Anröchte in die neue Saison. Das Erfolgsrezept
der Mannschaft: „Die Jungs haben einen tollen Teamgeist.
Jeder kämpft für jeden. Genau das macht sie so stark“, beto-
nen die Trainer Tobias Rose, Maurice Schencking und Annika
Schütte. Wer Lust hat, kann beim Training einfach mal vor-
beischauen: montags 18.30-20 Uhr, donnerstags 17-18.30
Uhr. Infos per E-Mail: handball@tusanroechte.de.

SPORT

Zwei Tage Fußball
Erwitte – Am 25. und 26. Okto-
ber findet auf der Sportanla-
ge von Westfalia Erwitte das
FLVW-Mädchencamp statt.
Eingeladen sind fußballbe-
geisterte Mädchen zwischen

sechs und 14 Jahren. An bei-
den Tagen wird von 10 bis
16.30 Uhr trainiert. Infos und
Anmeldung unter Tel. (0 17 6)
5 76 89 541, E-Mail: alys-
sa.jensch@flvw.de.

WITZ DER WOCHE
„Herr Ober, ist dieser Blattsalat tat-
sächlich für zwei Personen?“ Der
Kellner antwortet: „Ja, wie bestellt.
Warum?“ – „Weil wir nur eine
Schnecke gefunden haben.“

Lippstadt – Heute gibt es et-
was zu feiern. Herr Fliegen-
pilz hat Geburtstag. Bevor die
Feier im Zauberwald startet,
erzählt euch die Lippstädter
Puppenspielerin Birgit Lux
was er von seinen Liebsten
zum Geburtstag geschenkt
bekommt.

ZAUBERWALD

Hipp Hipp Hurra:
Geburtstag im
Zauberwald

Kasper
Als nächstes kommt Kasper zum
Gratulieren, gefolgt von allen an-
deren Zauberwald-Bewohner*in-
nen. Kasper trägt ein großes Pla-

kat. Auf dem haben alle ihre
Handabdrücke hinterlassen.

In der Mitte steht in großen Buch-
staben: Wir schenken dir „Zeit

statt Zeug“. Herr Fliegenpilz freut
sich riesig. Er weiß, Zeit ist

wertvoller als alles andere auf der
Welt. Und jetzt kann

gefeiert werden.

Gute Fee
Gerade kommt die gute Fee vor-
bei. Sie gratuliert Herrn Fliegen-
pilz und reicht ihm einen bunten

Blumenstrauß. „Gerade ge-
pflückt“, sagt sie. Herr Fliegenpilz

liebt Blumen über alles. Dann
flüstert sie Frau Glöckchen ins
Ohr: „Frau Glöckchen, du hast

heute einen Wunsch frei.“
Na, das passt ja wunderbar.

Frau Glöckchen
Frau Glöckchen nimmt ihren

Mann in den Arm und gibt ihm ei-
nen dicken Kuss. Dann sagt sie:
„Herzlichen Glückwunsch zum

Geburtstag mein Liebster.
Wenn ich heute einen Wunsch

frei hätte, ich würde ihn dir
schenken.“ Da lächelt Herr Flie-
genpilz und drückt seine Frau

ganz fest an sich.

Flora und Flori
Flora und Flori, die Kinder von
Frau Glöckchen und Herrn Flie-

genpilz, haben sich etwas Beson-
deres überlegt. Sie haben ein gro-
ßes Herz gebastelt. Darauf steht:
Alles Liebe für den besten Papa
der Welt. Kleine Zettel hängen
daran. Das sind Gutscheine,

die er bei seinen Kindern einlösen
kann. Auf einem steht:

Alles-Gutschein. Etwas Besseres
gibt es wohl kaum.

Habt ihr schon gesehen?
Die Weihnachtsmänner
sind zurück in den Super-
marktregalen. Die Uhr
tickt, tick tack. Noch elf
Wochen und vier Tage,
dann ist Weihnachten.
Hmm, elf Wochen, das
klingt jetzt doch irgend-
wie ziemlich lang. So lan-
ge sollen sich die armen
Schoko-Weihnachtsmän-
ner im Supermarkt lang-
weilen? Ich habe mal ei-
nen mitgenommen und
zu Hause ins Regal ge-
stellt, damit er mal etwas
Abwechslung hat. Aber
jetzt steht er da so alleine.
Ich denke, ich hole ihm
noch ein, zwei Freunde.
Dann können die Exper-
ten zusammen ein Lebku-
chenhaus bauen. Lecker!

Punkt-zu-Punkt-Malen: Nanu, wer schaut dich denn da so
neugierig an? Nimm einen Stift und verbinde die Punkte in
der richtigen Reihenfolge, dann siehst du, zu wem diese Au-
gen gehören.


